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prendre des instructions. Nous avons une nouvelle réunion plénière vendredi 
qui sera suivie, je suppose, d’une réunion des Neutres et je partirai de suite pour 
Berne.

IP .S . I M. le Ministre Dunant me communique à l’instant votre lettre du 8 crt.1 
contenant comme annexe des instructions à mon adresse. Comme vous l’aurez 
appris par ma lettre du 7 avril2, il ne s’agit encore que de questions soulevées, 
sans propositions de la part des Alliés. Ceux-ci prévoient d’autres séances quand 
nous aurons pu en référer à nos gouvernements; dans ces circonstances, j ’ai 
estimé pouvoir éviter ce voyage à M.M. Stucki3 et Kurz4 jusqu’à mon premier 
retour à Berne.

1. Non reproduite, cf. EVD KW Zentrale 1 9 1 4 -1 9 1 8 /3 -4 .
2. Cf. n° 310.
3. Secrétaire général du D épartem ent de l ’Econom ie publique.
4. D irecteur du C rédit Suisse.
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La Légation de la République hongroise à Vienne 
à la Légation de Suisse à Vienne

A M  Wien, 9. April 1919

Der Ziffer-Verkehr zwischen dem ungarischen Auswärtigen Amte und dem de 
facto Vertreter der ungarischen Republik in Bern, Herrn Szilassy, fand -  mit Wis­
sen der Bundesregierung -  im Wege der österr.-ungar. Gesandtschaft in Bern 
statt.

Die Bundesregierung hat sich nun kürzlich gegen den Fortbestand dieser Art 
des telegraphischen Ziffer-Verkehres zwischen den genannten beiden Stellen aus­
gesprochen.

Die ungarische Regierung legt indes den grössten Wert darauf, dass sie mit 
ihrem de facto Vertreter in Bern auch weiterhin, wie bisher, im Chiffre-Verkehr 
stehe und wäre daher der schweizerischen Gesandtschaft für ihre eventuelle 
freundliche Vermittlung im Gegenstände bei der Bundesregierung zu besonderem 
Danke verpflichtet.

Die ungarische Regierung glaubt diesen ihren Wunsch umso eher zum Aus­
druck bringen zu können, als ihr jedwede bolschewistische oder revolutionäre 
Propaganda, beziehungsweise Unterstützung irgend einer Bewegung solcher 
Richtung, absolut ferne liegt und sie fest entschlossen ist, die zwischen Ungarn 
und der Schweiz bestehenden friedlichen Beziehungen nicht nur weiterhin auf­
recht zu erhalten, sondern auch zu pflegen und schliesslich bei gegebener Gele­
genheit und wenn die Umstände es gestatten, bereitwilligst als Vermittlerin mit- 
wirken möchte, damit die zwischen der russischen Soviet-Regierung und den
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westeuropäischen Staaten bestehenden Gegensätze ausgeglichen werden und der 
allgemeine Friede je früher wieder hergestellt werde.

Übrigens bietet die Person und die bisherige Tätigkeit des ungarischen G esand­
ten in Bern, Herr Szilassy, jedwede Garantie dafür, dass die ungarische Regie­
rung in der Schweiz keine Propaganda zu entfalten beabsichtigt. Dies ist auch der 
Grund, weshalb Herr Szilassy, der bereits dem ehemaligen österr.-ungar. diplo­
matischen Corps angehörte, seitens der ungarischen Regierung auf seinem Posten 
in Bern belassen wurde.

Die ungarische Regierung wünscht den Verkehr mit Herrn Szilassy speziell 
auch deswegen je eher aufzunehmen, um durch ihn im Wege der Schweizer Bun­
desregierung mit den anderen westeuropäischen Staaten Fühlung erhalten zu 
können.1

1. Cf. aussi n° 309.
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Le Chef du Département politique, F. Calonder, 
au Ministre de Suisse à Paris, A .Dunant

L 175/Sch Bern, 10. April 1919

Wie Ihnen bekannt, beziffern sich die schweizerischen Guthaben an den russi­
schen Staat und an russische Private auf hunderte von Millionen Franken. Zur 
Wahrung dieser Interessen speziell nach der kaufmännisch-technischen Seite hin 
ist s.Z . vom Politischen Departement die Hilfs- & Kreditorengenossenschaft für 
Russland gegründet worden, deren erster Halbjahresbericht Ihnen demnächst zu­
gehen wird.

So wie die Dinge liegen, wird nun allerdings kaum daran gedacht werden dür­
fen, durch separates Vorgehen irgend etwas erreichen zu können; wir nehmen 
vielmehr an, dass wie für die Frage der russischen Staatsschuld so auch für Pri­
vatguthaben letzten Endes die Abmachungen entscheidend sein werden, die in 
Paris von den Vertretern der Entente werden getroffen werden. Irgendwelche Ver­
handlung mit der Bolschewikiregierung lehnen sowohl wir wie auch die Genos­
senschaft auf das entschiedenste ab. Wir haben daher allen Anlass uns möglichst 
frühzeitig genau zu informieren, was die Entente beabsichtigt und soweit tunlich 
zu sorgen, dass wir dabei unsere Interessen ebenfalls irgendwie zur Sprache brin­
gen können. Es ist uns nun bekannt geworden, dass bereits Besprechungen finan­
zieller Art in Paris im Gange sind, an welchen Mitglieder der «Conférence des 
Ambassadeurs et hommes politiques russes» beteiligt seien und es wäre uns ausser­
ordentlich gedient, wenn Sie uns hierüber näheren Aufschluss verschaffen könn­
ten. Gleichzeitig fragen wir Sie an, ob Ihnen genauere Daten über die «Ligue 
pour la défense des intérêts des citoyens français en Russie» und speziell über
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